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Geſetz⸗Sammlung 


fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


ee e Nr. 21. 3 


(Ir. 3754.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Mai 1853., betreffend die Bewilligung der ſiska⸗ 
liſchen Rechte fuͤr den Chauſſeebau von Margonin uͤber Samoczyn bis 
zum linksſeitigen Netzdamme. 


Ai Ihren Bericht vom 29. April d. J. beſtimme Ich, daß auf die Straße 
von Margonin, im Kreiſe Chodziefen des Regierungs⸗Bezirks Bromberg über 
Samoczyn bis zum linksseitigen Netzdamme, deren Chauſſirung mit Meiner 
Zuſtimmung von dem Chodzieſener Kreiſe unternommen worden iſt, das Ex⸗ 
propriationsrecht für die zur Chauffee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht 
zur Entnahme der Chauſſee⸗Neubau⸗ und Unterhaltungs Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats-Chauffeen geltenden Beſtimmungen Anwendung 
finden ſoll. Zugleich verleihe Ich dem Chodzieſener Kreiſe das Recht zur Er⸗ 
hebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen jedesmal geltenden Tarife, einſchließlich der in demſelben enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen tiber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen, die Erhe⸗ 
bung betreffenden zufäglichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachte Straße Anwendung finden. a 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 9. Mai 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodel ſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1853, (Nr. 3754—37550 | 35 (Nr. 3755.) 
Ausgegeben zu Berlin den 8. Juni 1853. 
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(Nr. 3755.) Geſetz, betreffend die Aufhebung der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 ., 
. ſowie der Kreis-, Bezitks- und Provinzial⸗Ordnung vom 11. März 1850. 
Vom 24. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung beider Kammern, was folgt: 


Artikel 1. 


Die Gemeinde-Ordnung für den Preußiſchen Staat vom 11. März 1850. 
(Geſetz-Sammlung S. 213.), ſowie die Kreis-, Bezirks- und Provinzial⸗Ord⸗ 
nung fuͤr den Preußiſchen Staat vom 11. Maͤrz 1850. (Geſetz-Sammlung 
S. 251.), nebſt dem Geſetze vom 24. Juli 1848. (Geſetz „Sammlung S. 192.) 
werden aufgehoben. a 


Artikel 2. 


Die fruͤheren Geſetze und Verordnungen über die Landgemeinde⸗Verfaſſun⸗ 
gen in den ſechs oͤſtlichen Provinzen, über die Staͤdte⸗Verfaſſungen in Neuvor⸗ 
pommern und Rügen, ſowie über die Kreis- und Provinzial-Verfaſſungen in 
ſaͤmmtlichen Provinzen der Monarchie, werden, foweit fie mit den Beſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſungs⸗ Urkunde nicht in Widerſpruch ſtehen und durch die im 
Art. 1. erwahnten Geſetze bereits beſeitigt find, wieder in Kraft geſetzt. 


Artikel 3. 


Zur Fortbildung dieſer Verfaſſungen (Art. 2.) ſollen beſondere provin⸗ 
zielle Geſetze erlaſſen werden. 


Artikel 4. 


Staͤdte⸗Ordnungen ſollen 


1) für die ſechs oͤſtlichen Provinzen der Monarchie, mit Ausſchluß von 
Neuvorpommern und Ruͤgen, i 
2) für die Provinz Weſtphalen 


ergehen. 
Artikel 5. 


Eine Landgemeinde⸗Ordnung ſoll für die Provinz Wefiphalen, und eine 
Gemeinde⸗Ordnung fuͤr die Rheinprovinz erlaſſen werden. 


Ueber⸗ 
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uebergangs-Beſtimmungen. 


Artikel 6. 


In denjenigen Gemeinden, fuͤr welche die in den Artikeln 4. und 58. be⸗ 
zeichneten Geſetze ergehen ſollen, bleibt bis zum Erlaß der letzteren die Ge⸗ 
meinde⸗Ordnung vom 11. Maͤrz 1850., wo ſolche bereits eingeführt iſt, in Kraft. 

Für diejenigen Kreistage, in welchen feit Verkündigung der Kreis-, Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzial⸗Ordnung vom 11. Maͤrz 1850. eine Verſtaͤrkung der fruͤ⸗ 
heren Zahl der Abgeordneten der Staͤdte und Landgemeinden ſtattgefunden hat, 
bewendet es bei dieſer Einrichtung bis zum Erlaß der in Art. 3. bezeichneten 
Geſetze uͤber die Kreisverfaſſungen. . 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige— 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. 9 9 9 


Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. | 
(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
. v. Bo delſchwingh. v. Bonin 


(Nr. 378637560 35 (Nr. 3756.) 
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(Nr. 3736.) Deklaration der $$. 74. und 97. des Geſetzes, betreffend die Abloͤſung der 
Reallaſten und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Vers 
haͤltniſſe, vom 2. März 1850. Vom 24. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes. Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 
verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


Fa \ 

In den Regierungsbezirken Stettin, Coͤslin und Danzig unterliegen die 
im $. 74. des Geſetzes, betreffend die Abloͤſung der Reallaſten ꝛc., vom 2. 
März 1850. als regulirungsfähig eee bisher nicht zu erblichen Rechten 
beſeſſenen Stellen der Regulirung Behufs der Eigenthums-Verleihung nur 
dann, wenn zur Zeit der Verkuͤndung des Edikts vom 14. September 1811. 
für die Stelle felbftftändig eine auf ihr ruhende Steuer an den Staat zu ent 
richten war. Be 

Als eine folche Steuer ift im Regierungsbezirke Danzig auch das Fata- 
ſtrirte Schutzgeld zu betrachten. 


re 
eh. und Judikate, durch welche vor Verkündung des 
Geſetzes, betreffend die Ablöfung der Reallaſten ꝛc., vom 2. März 1850. die 
Regulirungsfaͤhigkeit einer Stelle ausgeſchloſſen worden iſt, ſind durch die Vor⸗ 
ſchrift des F. 97. des gedachten Geſetzes nur inſoweit außer Wirkſamkeit geſetzt, 
als fie ausdruͤcklich in Anerkennung des Mangels der geſetzlichen Erforderniſſe 
zur Regulirungsfaͤhigkeit abgegeben, beziehungsweiſe ergangen ſind. 


N 


Bei den vor Erlaß des gegenwaͤrtigen Geſetzes getroffenen rechtsguͤltigen 
Feſtſetzungen, welche den Beſtimmungen deſſelben zuwiderlaufen, behaͤlt es ſein 
Bewenden. Dagegen findet dieſes Geſetz auf alle noch nicht rechtskraͤftig 
entſchiedenen ſtreitigen Fälle Anwendung. 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853, 


(. 8) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weftphalen. 
s v. Bodelſchwingh. v. Bonin. 


(Nr. 3757.) 


” 1 * 
(Fr. 3757.) Geſetz zur Ergänzung des Geſetzes, betreffend die Zerſtüͤckelung von Grund⸗ 


ſtuͤcken und die Gründung neuer Anſiedelungen, vom 3. Januar 1845. 
Vom 24. Mai 1853. g 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen, unter Zuſtimmung der Kammern, fuͤr die Provinzen Preußen Bran⸗ 
denburg und Pommern, jedoch mit Ausſchluß von de fofoie für 
die Provinzen Schleſien, Poſen und Sachſen, was folgt: 


33 
. e k Leg, nn Oman l 
einer Stadt oder Vorſtadt. g plätze, | Hofſtellen und Gärten innerhalb 


H. 2. 

Wenn Grundſtucke durch Kauf- oder andere Veraͤußerun 8⸗Vertraͤge zer⸗ = r, 
theilt, von einem Grundſtücke einzelne Theile abgezweigt, 985 nn: 1 
welche Zubehoͤr eines anderen Grundſtuͤckes ſind, von dieſem abgetrennt werden , 9 
ſollen, fo muß der Vertrag vor demjenigen Gerichte, welches das Hypotheken⸗ wg) Ins 
buch des Grundſtückes Zu führen hal, oder vor einem Kommiffarius dieſes Ge-“ 
richts K e werden. „ 

ritt bei einem ſolchen Vertrage die Wirkſamkeit mehrerer Gerichte als ee * 
Hypothekenbuch fuͤhrender Behoͤrden ein, ſo iſt jedes dieſer Gerichte zur Auf⸗ — fe 


nahme des Vertrages befugt. 18 
— a . 


H. 3. u M H 742 


Sind dieſe Vorſchriften nicht beobachtet, fo iſt der Vertrag nichtig und gag Au 


hat demnach auch unter den Kontrahenten keine rechtliche Wirkung. A- a., , 


. M S 
Die Aufnahme des Vertrages (F. 2.) darf erſt dann erfolgen, wenn der 5 
Veraͤußernde entweder: ges G. 2.) 5 f erſt folgen, hr Shit} A 


4) 3 Beſitztitel bereits in das Hypothekenbuch hat eintragen laſſen, 


er 0 
2) ſchon ein Jahr lang ſich im Beſitz des Grundſtuͤcks befindet, und bei 
Aufnahme des Vertrages gleichzeitig die Berichtigung ſeines Beſitztitels 
beantragt. 
Der Hypothekenrichter hat alsdann dieſe Berichtigung fuͤr den Ver⸗ 


aͤußernden erforderlichen Falls nach der Vorſchrift der Order vom 6. Oktob 
1833. (Geſeß⸗Sammlung de 1833, Seite 124.) zu betreiben, r 


8. 4. EEE 


2. 2 . ur. 


Ge. 3787.) H. 5. 


n 


ö 
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H. 3. 

Die Beſtimmungen der $$. 2—4. finden keine Anwendung: 

1) bei Grundſtuͤcken, welche ſich im landesherrlichen oder fisfalifchen Beſitze 
oder unter unmittelbarer Verwaltung der Staatsbehörden, ingleichen bei 
ſolchen Grundſtuͤcken, welche ſich im Beſitze einer Kirche, Pfarre, oder 
ee, geiſtlichen Stiftung, ſowie einer Schule oder Armenanſtalt 

efinden; 

2) bei den außerhalb einer Stadt oder Vorſtadt (H. 1.), auf der ſtaͤdtiſchen 

Feldmark gelegenen Grundſtuͤcken; 

3) bei Theilung von Grundſtuͤcken zwiſchen Miterben oder ſolchen Miteigen⸗ 
thuͤmern, deren Gemeinſchaft ſich nicht auf Vertrag gruͤndet; 

4) bei Ueberlaſſung einzelner Theile von Grundſtuͤcken Seitens der Eltern 
an ihre Kinder oder weitere Abkömmlinge 

5) bei Grundſtuͤcken, welche einer Expropriation, zum Zweck der Anlage 
von Chauſſeen, Eiſenbahnen, Kanälen u. ſ. w. unterworfen find, ohne 
Unterſchied, ob die Veraͤußerung ſelbſt durch Expropriation oder durch 
freien Vertrag bewirkt wird; 

6) bei Theilungen von Grundſtuͤcken, welche durch eine gutsherrlich- baͤuer— 
liche Regulirung, eine Ablöfung von Dienſten, Natural- und Geldleiſtun⸗ 
gen, oder eine Gemeinheitstheilung veranlaßt werden oder bei Gelegen— 
heit ſolcher Geſchaͤfte (§. 8. der Verordnung vom 30. Juni 1834.) 
vorkommen. \ 

H. 6. 

Inſofern eine Zertheilung von Grundſtucken, eine Abzweigung einzelner 
Theile derſelben oder eine Abtrennung von Grundſtuͤcken, die Zubehör anderer 
ſind, im a 7 7 des oͤffentlichen Ausgebots und der meiſtbietenden Verſteigerung 
ſtattfinden ſoll, darf ſie nicht eher vorgenommen werden, als bis den Vorſchrif— 
ten des H. 7. Nr. 1. oder $. 20. des Geſetzes vom 3. Januar 1845. und 
H. 4. des Geſetzes vom 24. Februar 1850, wegen definitiver oder interimiſtiſcher 
Regulirung und Vertheilung der offentlichen, Sozietaͤts- und Gemeindelaſten 
auf die zu veraͤußernden Trennſtuͤcke genügt ift, 

Der dort angeordnete Regulirungsplan muß vor dem Beginn des Aus⸗ 
gebots⸗ und Verſteigerungs⸗Verfahrens Gebeten, und ſpaͤter ſich einfindenden 
Kaufluſtigen vor der Zulaſſung zu einem Gebot noch beſonders bekannt gemacht 
werden. 

8. 7. 


Auch muͤſſen bei einem ſolchen ane und Verſteigerungs-⸗Geſchaͤft 
(F. 6.) vor dem Zuſchlage oder Vertragsabſchluſſe ſtets Beſtimmungen uͤber die 
Abloͤſung, Vertheilung oder Uebernahme der auf den Grundſtuͤcken haftenden 
Reallaſten und Renten in Gemaͤßheit des §. 93. des Geſetzes wegen Abloͤſung 
der Reallaſten und Regulirung der gutsherrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltniſſe 
* 2. März 1850., besglechen wegen etwaniger Hypothekenſchulden getroffen 
werden. ö 5 

H. 8. 


= mM => 


$. 8. 

Bei dieſen Ausgebots- und Verſteigerungs- Verhandlungen (F. 6.) iſt 
jedesmal ein Richter zuzu iehen, und dieſer von Amtswegen verpflichtet, für die 
Befolgung der im $. 6. Abſatz 2. und im F. 7. angeordneten Beſtimmungen 
zu ſorgen. f £ 

* 
1 . 

Wenn die vorstehenden Beſtimmungen der $$. 6., 7. und 8. nicht be⸗ 
folgt worden, fo iſt jeder Veraͤußerer mit einer Geldbuße bis zweihundert Thaler 
zu beſtrafen. Auch hat die Ortsbehoͤrde die Verſteigerung zu verbieten, ſobald 
der Vorſchrift des H. 8. wegen Zuziehung eines Richters nicht genuͤgt iſt. 


$. 10. 


Der H. 31. der Verordnung vom 2. Januar 1849. (Geſetz-Sammlung 
pro 1849. S. 10.) wird aufgehoben. 


$. 11. 2 


Unbeſchadet der Befugniß der zuftändigen Behörden, die Grundung einer 
neuen Anſiedelung innerhalb einer ſtaͤdtiſchen oder laͤndlichen Feldmark aus den 
im H. 27. des Geſetzes vom 3. Januar 1845. angegebenen Urſachen zu unter: 
ſagen, darf die Gruͤndung einer ſolchen Anſiedelung in dem Falle nicht geſtattet 
werden, wenn die Ortsobrigkeit oder Gemeinde derſelben widerſpricht, und in 
dieſem Falle der Antragende nicht nachweiſen kann, daß er hinlaͤngliches 
3 ſowohl zur Ausfuͤhrung des Baues, als zur Einrichtung der Wirth⸗ 

aft beſitzt. { 

Beſteht das Vermögen des Antragenden nicht in Grundſtücken oder ſiche⸗ 
ren Hypotheken⸗Kapitalien, ſo iſt der Nachweis daruͤber durch die Beſcheinigung 
oder Verſicherung zweier achtbarer und zuverlaͤſſiger Gemeindemitglieder zu fuͤhren. 

Bei der Beurtheilung der Zulänglichkeit des Vermoͤgens iſt inſonderheit 
auch die Höhe des Kaufgelder⸗Ruͤckſtandes und der auf das Grundſtuͤck uͤbernom⸗ 
menen beſtaͤndigen Leiſtungen zu beruͤckſichtigen. 


$. 12. 


Bei neuen Anſiedelungen muß die nach Vorſchrift der Hh. 25. und 26. 
des Geſetzes vom 3. Januar 1845. zu bewirkende Regulirung der Aushaͤndi⸗ 
gung des Baukonſenſes vorhergehen. 

Die entgegenstehende Vorſchrift in H. 2. des Geſetzes vom 24. Februar 
1850. wird hierdurch aufgehoben. 


H. 13. 5 
Wer mit Gründung einer neuen Anſiedelung beginnt, ohne vorher den 
Baukonſens erhalten zu haben, iſt mit einer Geldbuße bis zu Aude Thalern zu 
8 auch hat die Ortsbehörde die Weiterführung der Anſiedelung zu vers 
indern. 
(Nr. 3757.) §. 14. 


8 — 244 — 


§. 14. N 
Die Schlußbeſtimmung des H. 29. des Geſetzes vom 3. Januar 1845., 
wonach gegen die Entſcheidung der Regierung über die Geſtattung oder Ver⸗ 
ſagung einer neuen Anſiedelung eine weitere Berufung nicht ſtattfindet, wird 
hiermit aufgehoben. Es kann gegen eine ſolche Entſcheidung der Regierung 
fortan eine Beſchwerde bei Unſerem Miniſter des Innern angebracht werden. 


5 Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. N 
Gegeben Charlottenburg, den 24. Mai 1853. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. v. Bonin. Br 
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